
 

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ï der Stab wird weitergereicht, unsere Geschichte 

schreitet voran 

 

Fotodokumentation, Impressionen und Reflexionen zum 73. Gedenktag an die am 2. August 

1944 im Lagerabschnitt B II e in Auschwitz-Birkenau ermordeten Sinti und Roma 

 

2017 jährte sich zum 73. Mal das Gedenken an jenes fürchterliche Datum, das sich unauslöschlich in 

das kollektive Gedächtnis der Minderheit der Roma und Sinti eingebrannt hat. Am 2. August 1944 

liquidierten die nationalsozialistischen Henker die bis dahin noch überlebenden Angehörigen dieser 

Minderheit und machten damit den Lagerabschnitt B II e im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau, 

das sog. « Zigeunerlager », dem Erdboden gleich. Diese Aktion bedeutete für mehrere Tausende Roma 

und Sinti, darunter zahlreiche Kinder, den qualvollen Tod in den Gaskammern jenes 

Konzentrationslagers, das zum Inbegriff von Barbarei und Unmenschlichkeit, von Grauen und 

unvorstellbarem Leid geworden ist. 

 

  
 

Bild 1 
Auschwitz ï das Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau war das größte deutsche Vernichtungslager 

des Nationalsozialismus 

 

Aus ganz Europa wurden die Gefangenen per Bahn in das KZ Auschwitz unter unsäglichen 

Bedingungen transportiert.  



 
Bild 2 

Die Rampe bei der Ankunft der Deportationszüge 

 

Es ist uns Roma und Sinti ein tiefes Bedürfnis, der Toten zu gedenken, die der nationalsozialistischen 

Rassenideologie und dem NS-Wahn zum Opfer gefallen sind. Es waren unsere Vorfahren ï Eltern, 

Großeltern, Urgroßeltern, Geschwister, Onkel, Tanten, Kousinen und Kousins ï, die uns genommen 

worden sind. Ihr Tod hat die Verbindung zu uns Heutigen in tragischer Weise verstärkt. Wir alle, die 

Verstorbenen und die Lebenden, sind die Glieder jener zeitübergreifenden Kette, die von einer 

Generation zur nächsten und in ihr weiter besteht. Dieses Gefühl ist tief in jedem von uns verankert. 

Daher ist es Herzensanliegen und Verpflichtung zugleich, unserer Angehörigen zu gedenken, ihnen für 

ihren Mut zu danken, ihnen unseren Respekt für ihre Tapferkeit und ihre Standhaftigkeit angesichts 

des sicheren Todes zu zollen ï so auch in diesem Jahr.  
 

 
 
Bild 3 

Die Delegation von Zentralrat Deutscher Sinti und Roma und Dokumentations- und Kulturzentrum 

Deutscher Sinti und Roma bei ihrem Rundgang durch die  Gedenkstätte I. An die Besichtigung 

einzelner Abschnitte der sich über das komplette Areal des Stammlagers verteilenden 

Gesamtausstellung schloss sich der Besuch einzelner historisch bedeutsamer Gebäude an. Dazu 



zählen: Bunker, Schwarze Wand, Appellplatz, Krematorium etc. Außerdem zählt dazu der Block 13, 

in dem heute die Dauerausstellung zur Verfolgung der Sinti und Roma untergebracht ist. 

 

Bild 4 

Egon Siebert, Bürgerrechtler; Riccardo M Sahiti, Dirigent und Leiter der Roma und Sinti 

Philharmoniker; Alexander Diepold, Geschäftsführer Madhouse München anlässlich des Besuches der 

Dauerausstellung zur Verfolgung der Sinti und Roma im Block 13  

 

 

Bild 5 

Zeremonie am Gedenkstein am ehemaligen Krematorium V, 1. August 2017 



 
 

Bild 6 

Ansicht auf die Teilnehmer an der Zeremonie, darunter zahlreiche Holocaust-Übelebende wie Peter 

Höllenreiner, Jakob Müller und Rudolf Steinbach und die Delegation von 60 Personen von Zentralrat 

und von Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher Sinti und Roma 

 

 

Bild 7 

Die Kranzniederlegung am Gedenkstein am ehemaligen Krematorium V ist ein fester Bestandteil der 

Gedenkzeremonie. 


